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Austausch mit deutschsprachigen  
Pflegeverbänden im Ausland
Zusammenarbeit mit ÖPTC verläuft positiv

Der AKTX-Pflege e. V. weitete seine Zusammenarbeit mit anderen Pflegeverbänden 
auf das europäische Ausland aus: Der Österreichische Pflegeverband für Transplan-
tationschirurgie tauscht sich nun verstärkt mit dem AKTX aus. Die beiden Verbände 
nehmen wechselseitig an Veranstaltungen teil und wollen die Zusammenarbeit wei-
ter intensivieren. Auch eine Kooperation mit anderen deutschsprachigen Pflegever-
bänden, etwa in der Schweiz, ist angedacht.

Der Arbeitskreis Transplantationspfle-
ge AKTX-Pflege e. V. hat sich zum Ziel 
gesetzt, die Zusammenarbeit und den 
Informationsaustausch unter den in der 
Transplantationspflege Tätigen deutsch-
landweit zu fördern und zu verbessern. 
Um einen noch vielfältigeren Austausch 
zu ermöglichen, ist der AKTX mit den 
Transplantationspflegevereinen in den 
deutschsprachigen Ländern in Kontakt 
getreten, vornehmlich mit den Kollegen 
aus Österreich und der Schweiz.

Kooperation mit österreichischem 
Verband angelaufen
Die Zusammenarbeit mit dem ÖPTC (Ös-
terreichischer Pflegeverband für Trans-
plantationschirurgie) verläuft schon sehr 
positiv. Dieser Verband hat sich 1993 ge-
gründet und versteht sich in Österreich 
als Plattform für Fortbildungsveranstal-
tungen, Versammlungen, Kongresse und 
den Informationsaustausch zwischen 
Pflegenden der nationalen Transplantati-
onszentren. So war der Vorstand des 
ÖPTC zu Gast bei den letzten Pflegesym-
posien des AKTX, dem internationalen 
Pflegekongress (ITNS), der 2010 in Berlin 
stattfand, und wohnte auch einer Vor-
standssitzung des Vereins bei.

Der ÖPTC veranstaltet jährlich ein Pflege-
symposium, das in die Jahrestagung der 
„Österreichischen Gesellschaft für Trans-
plantation, Transfusion und Genetik“ 
(Austrotransplant) integriert ist. Austro-
transplant fand im Oktober 2010 in Vil-
lach statt. Die österreichischen Kollegen 
luden hierzu den Vorstand des AKTX ein. 
Die Themen der Vorträge ähnelten den 
Vorträgen auf den AKTX-Symposien, 
denn die Interessen und Probleme der im 
Transplantationsbereich tätigen Pflegen-
den in Österreich gleichen den unseren.

Wie arbeiten die Berufsgruppen 
zusammen?
Ein Vortrag mit dem Titel „Traum und 
Wirklichkeit“ thematisierte zum Beispiel 
die interdisziplinäre Zusammenarbeit 
der verschiedenen Berufsgruppen – ein 
Thema, das alle im Gesundheitswesen ar-
beitenden Menschen gleichermaßen 
betrifft. Der Traum: Durch jahrelange, 
gezielte Imagearbeit sowie eine tiefgrei-
fende Reform der Ausbildung ist es gelun-
gen, die interdisziplinäre Zusammenar-
beit um nahezu 100 % zu verbessern. Der 
tägliche Umgangston ist von gegenseiti-
gem Respekt sowie dem grundlegenden 
Wissen getragen, dass jede Berufsgruppe 
für sich nur ein Teil des Ganzen ist. Die 
Hierarchien sind verflacht, was den posi-
tiven Niederschlag auch in der alltäg
lichen Kommunikation findet.
Die Wirklichkeit sieht leider anders aus: 
Das Berufsbild der Krankenpflege entwi-
ckelte sich zwar von der reinen Erfül-
lungsgehilfin des Arztes weg hin zu einer 
eigenständigen Berufsgruppe, aber das 
Selbstbewusstsein der Pflegenden ist 
meist gering. Wie kann die Situation ver-
bessert werden? Eine einheitliche Stan-
desvertretung wäre essenziell für das 
Selbstbewusstsein sowie für das Selbst-

verständnis der Pflege. Trotz aller Kritik 
funktioniert die Zusammenarbeit zwi-
schen den Berufsgruppen größtenteils 
reibungslos. Dies liegt daran, dass in Mo-
menten, in denen es „darauf ankommt“, 
persönliche sowie teamübergreifende 
Probleme von den Beteiligten selbstver-
ständlich zum Wohle des Patienten hin-
ten angestellt werden. Zum Abschluss des 
Vortrages hielt der Kollege fest, dass es 
unser gemeinsames Anliegen sein sollte, 
in Zukunft bei der Nennung des Berufes 
„Krankenschwester“ nicht mehr besten-
falls ein mitleidiges „Das könnte ich 
nicht!“ zu hören. Er wünscht sich für die 
Zukunft die Antwort: „Toller Beruf! Wie 
kann man das werden?“.

Weitere interessante Themen
Auch in Österreich werden die Menschen 
dicker, so war der adipöse Patient und 
seine Pflege ein Thema. Transport/Auf-
enthalt/Personalaufwand/Pflegerisiken 
stellen Pflegende vor neue Herausforde-
rungen. Sind sie darauf vorbereitet? Das 
interessante Resümee des Vortrages war: 
Der Trend zu einem größeren Körpervo-
lumen wird sich wohl nicht so bald um-
kehren lassen – der Mensch wird schwe-
rer. Wenn wir Pflegenden uns allerdings 
rechtzeitig Gedanken machen, werden 
wir dieser Herausforderung mit Leichtig-
keit gegenüberstehen.
Der Organspender als „der etwas andere 
Patient“ und seine Pflegebedürftigkeit 
wurde ebenso thematisiert wie der Um-
gang mit Fehlern im klinischen Alltag. 
Der Vortrag über die Einführung des „Po-
wernappings“ (ein 15–20-minütiger Mit-
tagsschlaf, der wissenschaftlich belegt 
die Leistung und Kreativität der Mitarbei-
ter steigert) in Wien wird auch auf dem 
nächsten AKTX-Pflegesymposium am 
06./07.10.2011 in Regensburg zu hören 
sein.
Während des Pflegesymposiums wurden 
auch 2 Workshops angeboten, die die 
Pflege von Patienten mit Dialysekathe-
tern betraf und sich mit der komplemen-
tären Pflege, wie „Natur“ die Schulmedi-
zin verantwortungsvoll ergänzen kann, 
befassten. Beide Veranstaltungen waren 
sehr gut besucht, wie auch das gesamte 
Symposium.
Im Januar 2011 fuhr ein Vorstandsmit-
glied in die Schweiz, um dort mit den 
Kollegen über eine nähere Zusammenar-
beit zu sprechen. Der AKTX ist also auf 
einem guten Weg, sein Ziel zu erreichen.
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